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UMSCHAU

Die Wohnungszählung vom 1. Dezember 1941

Zugleich mit der eidgenössischen Volkszählung wurden am

i. Dezember in zahlreichen schweizerischen Gemeinden
Wohnungszählungen durchgeführt. Durch die Verbindung dieser

beiden Erhebungen ist eine durchgehende Erfassung aller
Wohnungen gewährleistet.

Die Wohnungszählung soll zeigen, wie wir wohnen. Das

heißt: wie die Wohnungen beschaffen sind (Größe,
Stockwerklage, Komfort), wie sich die Bevölkerung auf die
verschiedenen Wohnungsarten verteilt, wie groß die durchschnittliche

Wohndichte ist und welchen Veränderungen die
Mietpreise unterworfen sind. Es ist klar, daß eine solche Zählung
nicht aus bürokratischer Freude an Zahlen durchgeführt
wird. Besonders in der heutigen Zeit, wo ein allgemeiner
Wohnungsmangel fühlbar zu werden beginnt, der in einigen
Gemeinden — z. B. Winterthur — zu einer eigentlichen
Wohnungsnot geworden ist, ist es von allerhöchster Bedeutung,
zu wissen, über wie viele und was für Wohnungen verfügt
wird. Da zugleich die Zahl der Einwohner genau festgestellt
wird, besteht die Möglichkeit, weitgehende Schlüsse aus dem

Verhältnis dieser Zahlen zu ziehen. Besonderem Interesse in
statistischen Kreisen begegnet die Frage nach dem Mietpreis.
Allerdings ist dies zugleich die heikelste Frage des Erhebungs-
bogens, denn wo es sich um Franken handelt, wird der Bürger
leicht kopfscheu, da er bereits das Damoklesschwert des Fiskus

über seinem Haupte schweben sieht. Aber hoffen wir das Beste.

Obwohl die Wohnungsstatistik noch nicht so lange im
Dienste der amtlichen Statistik steht wie etwa die Zahlen über
Bevölkerungszahl und -bewegung, so wurden doch bisher
schon verschiedentlich Wohnungszählungen durchgeführt. In
Basel z. B. unternahm kein Geringerer als der Professor der

Nationalökonomie, Karl Bücher, im Jahre 1889 eine

Wohnungsenquete ; in Zürich datiert die erste Wohnungszählung
aus dem Jahre 1896. Seit 1910 werden in der Schweiz

in einer stets anwachsenden Zahl von Gemeinden Wohnungszählungen

in Verbindung mit den Volkszählungen
durchgeführt. 1930 wurden in 104 Gemeinden die menschlichen

Behausungen gezählt und sortiert — 1941 haben sich bereits

um die 200 Gemeinden dieser Aufgabe zugewendet.

Im Gegensatz zur Volkszählung wird jedoch der lokale
Charakter dieser Erhebungen gewahrt und dadurch
unterstrichen, daß, soweit als möglich, die zuständigen städtischen
und kantonalen statistischen Ämter die Auszählung und
Veröffentlichung der Ergebnisse übernehmen. Allerdings sind auf
dem Wege der Verständigung im Schöße des Verbandes der
schweizerischen statistischen Ämter gemeinsame Richtlinien
für die Fragebogen und die Bearbeitung aufgestellt worden,
die auch den interlokalen Vergleich weitgehend ermöglichen.

Es mag im Hinblick auf die diesjährige Erhebung von
Interesse sein, einen kurzen Rückblick auf die Ergebnisse der
letzten Zählung zu werfen. Eine mustergültige Übersicht
bietet in dieser Beziehung die Veröffentlichung des

Statistischen Amtes der Stadt Zürich: «Wohnungen und
Mietpreise in Zürich», 1934. Vor allem interessiert die Entwicklung,

die die Wohnungsverhältnisse allgemein angenommen
haben. Wir sehen: die Zunahme der Mietwohnungen auf
Kosten der Eigentümerwohnungen, den Anstieg des Anteils der

Dreizimmerwohnungen an der Gesamtzahl der Wohnungen,
die Zunahme der Wohnkultur: d. h. zunehmender Komfort
(mehr Wohnungen mit eigenem Abtritt, Bad, Lift usw.) und
sinkende Wohndichte (1910 waren in Zürich noch 3200
Haushaltungswohnungen überfüllt — es wurden mehr als zwei
Personen pro Wohnraum festgestellt — 1930 waren es nur
noch rund 900) und noch vieles andere mehr. Daneben
enthält die Darstellung eine Anzahl interlokaler Vergleichszahlen,

die uns Aufschluß geben, wie man in Zürich im
Vergleich zu Bern, Basel, Lausanne usw. wohnt.

Wie steht es wohl heute? — Die letzten Angaben liegen
schon r 1 Jahre zurück. Heute wissen wir lediglich über die

Zahl der leerstehenden Wohnungen Bescheid, während wir
über alle anderen Angaben mehr oder weniger im dunkeln

tappen. Hat sich unsere Wohnkultur, die ja schon 1930 auf
einem anerkannt hohen Niveau stand, weiterhin verbessert —

Die schweizerischen statistischen Ämter arbeiten fieberhaft,
um uns über dies alles Auskunft zu geben. Wir dürfen den

Ergebnissen mit Spannung entgegensehen. dreh.

Skiferien
Die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft unterhält

seit einigen Jahren eine gemeinnützige Vermittlungsstelle für
Ferienwohnungen in Gebieten von über 800 m ü. M. Sie stellt
ihre Dienste solchen Familien zur Verfügung, die ihre Ferien
nicht in Hotels oder Pensionen verbringen können oder wollen.

Die Liste 1941 nennt Ihnen aus 16 Kantonen
Ferienwohnungen mit eigener Kochgelegenheit. Sie ist zum Preise

von 35 Rp. (inkl. Porto) oder gegen Nachnahme von 50 Rp.
erhältlich bei der

Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft, Gotthard-
straße 21, Zürich 2, Tel. 3 52' 32, oder bei der

Geschäftsstelle der Ferienwohnungsvermittlung, E. Künz-
ler-Kälin, Amsteg (Uri), Tel. 96831.

VERBANDSNACHRICHTEN

Vergünstigungsvertrag betr. Unfall- und Haftpflichtversicherung
Die Sektion Zürich des Schweizerischen Verbandes für rieh Unfall» abgeschlossen. Der Vertrag räumt für die Mit-

Wohnungswesen hat vor kurzem einen Vergünstigungsvertrag glieder der Sektion bei mehrjährigem Abschluß von Versiche-

mit der Unfall- und Haftpflichtversicherungsgesellschaft «Zu- rungen verschiedene Vergünstigungen ein, und der Sektions-
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